
Wer sich für pommersche
Geschichte interessiert, wird
in der Zeitschrift „Pom-
mern“ fündig. Jetzt über-
nahm die Pommersche Stif-
tung für historische Bildung
die Herausgeberschaft.

Pommern-Zeitschrift ist nun
in neuen guten Händen

GREIFSWALD – Ein koloriertes
Foto von der Strandpromenade
in Heringsdorf auf Usedom, ver-
mutlich aus den 1920er Jahren,
schmückt die aktuelle Titelseite
der Zeitschrift „Pommern – Zeit-
schrift für Kultur und Geschich-
te“. Seit nunmehr 61 Jahren gibt
esdiesesBlatt,dessenHeft1/2024
zum ersten Mal in der Heraus-
geberschaft der Pommerschen
Stiftung für historische Bildung
erschien.DieerstvorzweiJahren
vom ehemaligen Rektor der Uni-
versität Greifswald, Prof. Jürgen
Kohler, und der Geschichtslehre-
rin Dr. Manja Olschowski ge-
gründete Stiftung übernahm
zumJahreswechseldieweitüber
Pommerns Grenzen geschätzte
Zeitschrift vom Verein Pommer-
scher Greif, der sie vor 17 Jahren
vorderInsolvenzgerettethatte.

Das 1963 in Hamburg gegrün-
dete Magazin entspreche dem
Anliegen der Stiftung, die sich
auf die Vermittlung historischen
Wissens konzentriere, sagt Koh-
ler. Mit der Übernahme wolle
man die Zukunft der traditions-
reichen Zeitschrift sichern, zu-
gleich aber auch junge Men-
schen einbinden und digitale
Verbreitungsmöglichkeiten aus-
loten.

Das Heft erscheint vierteljähr-
lich im Umfang von 48 Seiten,
seit20JahrenkonstantzumPreis
von7,50EuroundistimAbonne-

ment (www.pommersche-stif-
tung.de) oder in Buchhandlun-
generhältlich.DieThemenpalet-
te sei breit gefächert und werde
von ehrenamtlichen Autoren
undAutorinnenbedient,sagtdie
Kunsthistorikerin Dr. Jana Ol-
schewski, die die Redaktion des
Pommern-Magazins seit vielen
JahrengemeinsammitderHisto-
riker Heiko Wartenberg leitet.
„UnsinteressierenFamilien-und
Ortsgeschichten, Wissenswertes
aus den Bereichen Architektur,
Archäologie, Frühgeschichte
undNatursowiehistorischeJubi-
läenbishineinindieDDR-Zeit.“

ImjüngstenHeftzumBeispiel
widmen sich Autoren unter an-
derem der zufälligen Wiederauf-
findung des Volkskundlichen
Archivs für Pommern im Jahre
2014, dem einzigartigen doppel-
tenBurgwallbeiWulkow,derKa-
pelle in Düvier aus dem Jahre
1820, der Tradition der Chris-
tian-Müther-Gedächtnisfahr,
aber auch dem ersten Eisbrecher
der Stettiner Flotte, pommer-
schen Küstenmalern und den
Anfangsjahren des DDR-Kern-
kraftwerks inLubmin.

Die gute Mischung qualitativ
hervorragender Beiträge erfreue

seit vielen Jahren eine konstant
gebliebene Leserschaft, lobte
auch Ost-MV-Staatssekretär Hei-
ko Miraß (SPD). Mit der Greifs-
walder Stiftung befinde sie sich
nun weiterhin in guten Händen,
sagte er und stellte Unterstüt-
zung für das Marketing in Aus-
sicht.ZwarseidieZahlderAbon-
nenten mit 550 bislang stabil,
abermanmüssemehrjungeLeu-
te gewinnen. Eigentlich, sagte
Kohler, müsste die in Greifswald
gedruckteLektüreinjederHotel-
Lobby und in jeder Arztpraxis
hierzulandebereitliegen.

Gelesen wird die Zeitschrift
nicht nur hierzulande, sondern
auch in den alten Bundeslän-
dern, in Polen, Kanada und sogar
in Brasilien. Heft Nummer
2/2024sollübrigensEndeJunier-
scheinen. Unter anderem soll
dann an das 100. Jubiläum der
Greifswalder Sternwarte und die
Lehre der Astronomie in der Al-
ma Mater erinnert werden, ver-
rietChefredakteurinOlschewski
vorab. Vorgestellt werden auch
die sogenannten Greifswalder
Ausleger, mit denen die Läden,
Kneipen und Handwerksbetrie-
be der Hansestadt um Kund-
schaftgeworbenhatten.

Stiftungsvorsitzende Dr. Manja Olschowski präsentiert das jüngste
Heft der Zeitschrift „Pommern“. Die von Jürgen Kohler (rechts.) ge-
gründete Pommersche Stiftung für politische Bildung hat die Heraus-
geberschaft der Zeitschrift übernommen, die von Heiko Wartenberg
(l.) und Dr. Jana Olschewski verantwortet wird. FOTO: RALPH SOMMER

Von Ralph Sommer

Alwin Harder aus Mönkebu-
de bietet mit seinem Schiff
„Ghost“ Ausflüge auf dem
Haff an. Doch die „alte Da-
me“ in Schuss zu halten, for-
dert dem 72-Jährigen sehr
viel ab.

„Seebär“ kämpft um 100-jähriges Zeesenboot

MÖNKEBUDE – Dass man mit
100 Jahren schon mal ein biss-
chen müde werden kann und
nicht mehr an allen Ecken
und Kanten glänzt, dafür hat
wohl jeder Verständnis. Dass
dies aber nicht so bleiben
muss, zeigt Alwin Harder aus
Mönkebude gerade an seiner
alten Lady, der Ghost.

Die Ghost, ein Zeesenboot –
auch Zeesboot oder Zeesener-
kahn – ist ein etwa zehn Me-
ter langes, breitrumpfiges Se-
gelboot, das für flache Gewäs-

ser geeignet ist und schon im
15. Jahrhundert für den
Fischfang eingesetzt wurde.
Der Name des Bootstyps leitet
sich vom zum Fischfang ein-
gesetzten Geschirr, der soge-
nannten Zeese, ab. Die Zeese
ist ein Grundschleppnetz, mit
dem beispielsweise Aal,
Hecht, Plötz, Barsch oder
Stint gefischt wurden. Das bis
zu 25 Meter lange Schlepp-
netz wurde durch die weit
über Bug und Heck herausra-
genden Driftbäume offen ge-
halten und dabei über den
Grund gezogen.

Für zahlreiche Einheimi-
sche und vor allem die Touris-
ten ist die alte Dame aber
noch viel mehr. Seit fast
einem Vierteljahrhundert
gilt sie nämlich als heimli-
ches Wahrzeichen von Mön-
kebude. Und das soll, wenn es

nach Alwin Harder geht, na-
türlich auch so bleiben.

Genau deshalb kommt der
Seebär vom Haff allerdings
gerade aus dem Grübeln
nicht mehr heraus und das,
obwohl er mit seinen 72 Jah-
ren doch eigentlich ganz ent-
spannt seinen Ruhestand ge-
nießen könnte.

„Ich habe das Gefühl, ich
mache vielen Menschen mit
meinen Fahrten eine große
Freude“, sagt Alwin Harder.
Seit dem Jahr 2000 nimmt der
Skipper Gäste mit an Bord sei-
nes Zeesenbootes. Ob idylli-
sche Überfahrten zur Insel
Usedom oder eine kleine
Haff-Tour – die betagte Lady
mit den dunkelroten Segeln
weiß zu begeistern. Apropos
Segel: Die typische rot-braune
Farbe der Segel stammt ur-
sprünglich von einer Mi-

schung aus Eichenrinde,
Ockererde, Rindertalg und
Leinöl, mit der das Baumwoll-
tuch imprägniert wurde.

Der Mönkebuder weiß,
dass viele Menschen nur der
„Ghost“ wegen nach Mönke-
bude kommen und dann so
begeistert sind, dass sie im-
mer wieder den Weg ans Haff
finden. Verstehen kann er das
nur allzu gut, denn auch ihn
hat schon in jungen Jahren
das Zeesenboot-Fieber ge-
packt.

„Mein Vater hat 1970 das
erste Zeesenboot, die ‚Roman-
tik , nach Mönkebude ge-
holt“, erinnert sich Alwin
Harder. Damals sei er gerade
mal 21 Jahre alt gewesen und
sofort Feuer und Flamme für
dieses Stück Seefahrtsge-
schichte, das mittlerweile so-
gar zum immateriellen Kul-

Von Katja Richter turerbe gehört.
„Es ist mein Herzblut ge-

blieben“, so der Skipper, der
jede freie Minute und jeden
Cent in seine alte Dame inves-
tiert. Schließlich soll sie bald
wieder fast täglich mit Passa-
gieren über die Haffwellen
gleiten und für unvergessli-
che Abenteuer mit jeder Men-
ge Seemannsgarn sorgen.

„Bis dahin ist allerdings
noch viel zu tun“, seufzt der
Mönkebuder, der gerade gar
nicht weiß, wo ihm der Kopf
steht. Doch zwei Dinge weiß
er ganz genau: „Wir werden
auf jeden Fall fertig und wir
werden ihren 100. Geburtstag
im Juni auf dem Haff feiern!“

Unterstützung bekommt
er beim Instandsetzen der be-
tagten Dame von Bootsbauer
Menge in Lassan, aber auch
von zahlreichen Menschen

aus nah und fern. Denn Alwin
Harder wusste sich nicht an-
ders zu helfen, als in den so-
zialen Medien einen Spenden-
aufruf zu starten.

„Wir haben versucht, eini-
ge Fördermöglichkeiten an-
zuzapfen“, sagt er. Doch das
reiche nicht ganz aus, daher
sei er auf weitere Hilfe und
Spenden angewiesen, um die-
ses Stück Seefahrtsgeschichte
und das heimliche Wahrzei-
chen von Mönkebude zu ret-
ten.

Wer ab Ende Mai Geschich-
te zum Anfassen und Mitma-
chen unter rotbraunen Se-
geln erleben möchte, kann
sich bei Alwin Harder unter
der Rufnummer 0172
3125388 melden. Weitere In-
formationen zum Spenden-
aufruf sind in den sozialen
Medien zu finden.

Alwin Harder investiert jede freie Minute in seine alte Lady, die den Namen „Ghost" trägt. FOTO: KATJA RICHTERDas Zeesenboot „Ghost“ gehört zur maritimen Geschichte am Haff. FOTO: KATJA RICHTER
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Neubrandenburg. Viele 
Jahre lang entwickelten sich die 
Immobilienpreise in Mecklen-
burg-Vorpommern nur in eine 
Richtung – schier unau� altsam 
ging es steil nach oben. Das war 
ein bundesweiter Trend und da-
mals vielleicht vergleichbar mit 
den Goldpreisen. Doch anders 
als bei besagtem Edelmetall er-
lebte die Immobilienbranche ab 
Mitte 2022 einen „historischen 
Preisverfall“ bei Eigenheimen 
und Wohnungen. Ein Jahr lang 
dauerte diese Abwärtsspirale an, 
wie Beate Wagner von Dr. Leh-
ner Immobilien berichtet. „So 
ab Sommer stagnierten plötz-
lich die Preise, der Markt konnte 
sich darau� in stabilisieren, und 
hat sich zu einem Angebots-
markt gewandelt.“ Wobei die 
Lage nicht den größten Ein� uss 
auf den Preis habe, sagt die Neu-
brandenburger Expertin. Das 
� ema ist komplexer geworden, 
Faktoren wie die Energiee�  -
zienz von Eigenheimen spielen 
bei der Bewertung heute keine 

nicht zu vernachlässigende Rol-
le. So verlieren viele ältere Häu-
ser, wie Opas uriger Bauern-
hof, aufgrund einer schlechten 
Energiee�  zienz weiter an Wert, 
während e�  zientere Häuser ge-
fragter sind.

Nicht nur potenzielle Käufer, 
auch viele Hausbesitzer stellt das 
vor gewisse Herausforderungen. 
Muss etwa der in die Jahre ge-
kommene Familienstammsitz 
vor einem möglichen Verkauf 
noch mal gründlich moder-
nisiert und saniert werden? 
„Solche Fragen treibt viele Men-
schen um“, weiß Beate Wagner, 
nicht zuletzt von Veranstal-
tungen, die das Team von Dr. 
Lehner Immobilien regelmäßig 
hierzulande anbietet. So stößt 
der jüngste Dr. Lehner Markt-
bericht mit beurkundeten Zah-
len bei den Gästen auf großes 
Interesse. „Nachzulesen ist das 
auch auf unserer Internetseite.“

Wohnungen schneiden in 
diesem Bericht übrigens besser 
ab als Eigenheime. Nach einem 

vergleichbar negativen 
„Einbruch“ vor zwei 

Jahren gehen die 
Preise für Eigen-
tumswohnungen 
seither langsam, 
aber stetig nach 
oben. Auch Miet-
wohnungen sind 
teurer geworden, 

zum einen aufgrund der hö-
heren Nachfrage. „Gestiegene 
Zinsen und hohe Baukosten 
sind weitere Gründe für die 
Entwicklung“, erklärt die Im-
mobilienexpertin.

Am 07.Mai 2024 um 14.30 
Uhr � ndet in Röbel/Mür.im 
Haus des Gastes die nächste 
Infoveranstaltung von Dr. Leh-
ner Immobilien statt, und am 
19.06.2024 um 14.30h im Do-
minikanerkloster in Prenzlau 
eine weitere.

Die Preise für Immobilien fallen wieder
Wohnungen hingegen werden laut dem aktuellen Dr. Lehner Marktbericht teurer

Das Team von Dr. Lehner Immobilien hat noch einige 
Veranstaltungen geplant, vielleicht direkt in Ihrer Nähe.
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GUTSCHEIN

FÜR EINE KOSTENLOSE
IMMOBILIENBEWERTUNG

ALLES GUTE
ZUM JAHRESWECHSEL
und weiterhin zu Ihren Diensten
nach dem Dr. Lehner Prinzip ist 
das Dr. Lehner-Team aus 
Neubrandenburg
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Ziegelbergstraße 8
17033 Neubrandenburg
0395-57081121
nb@dr-lehner-immobilien.de
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Neues Verkaufsangebot � ndet große 
Nachfrage: Seniorengerechte 
Eigentumswohnung, 3. OG mit 
Fahrstuhl, moderne Ausstattung auf 
103 m³ W� . in Neubrandenburg


